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Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Stuttgart, 10. Auguſt. Hier eingegangnen Nachrichten zu⸗ 
folge wird der Kaiſer von Oeſterreich den König auf der Durchreiſe 
nach Frankfurt beſuchen. 

alzburg, 10. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Kronprinz 
* a haben hier übernachtet und ſind heute nach Gaſtein wei⸗ 
gereiſt. 
Nruſſiſches Nundſchre © 
uſſiſches Rundſchreiben in Sachen 
; des Miar. Felinski. 

Die Deportation des Erzbiſchofs von Warſchau gehört zu denjeni⸗ 
gen Maßregeln der ruſſiſchen Regierung, welche in Paris und Wien 
einen ſchmerzlichen Eindruck gemacht haben. Fürſt Gortſchakoff hat dar⸗ 
über ein Rundſchreiben an die ruſſiſche Diplomatie an auswärtigen 
Höfen gerichtet. Daſſelbe lautet nach dem „Courrier du Dimanche“: 

etersburg, 12. Juni. 
Der Erzbiſchof von Warſchau, Mſgr. Felinski, iſt auf Bofeht Sr. Maj. 
Kaiſers nach Petersburg berufen worden, um ſich über ſein Verhalten 
ei den jüngſten Vorfällen im Königreich Polen zu erklären. Dieſer Umſtand 
wird 1 einlich der Gegenſtand böswilliger Commentare fein, die, von 
Warſchau ausgehend, in ganz Europa von den Organen der Preſſe aufge⸗ 


NN. 370. 


des 


ſtets aejlgt find, nämlich ſich bei 
ſchen Kirche nur von deren 


eine Bewegung von einem wirklich nationalen Charakter bildeten. Die De⸗ 
miſſion des Erzbiſchofs mußte dieſem politiſchen Manöver viel Gewicht geben. 

So kündigte denn auch in dem Augenblicke, wo Migr. Felinski in War⸗ 
ſchau ſeine Entlaſſung einreichte und dieſelbe auf die Vorſtellung Sr. kaiſerl. 
Hoh. des Großfürſten wieder zurücknahm, der „Moniteur“ dieſelbe in Paris 
als vollendete Thatſache an. Die Wirkung auf die Verhandlungen des ge— 
ſetzgebenden Körpers in Paris war ſomit gelungen. Er, 

Auch dieſesmal gelang es den freundſchaftlichen aber feſten Worten Sr. 
kaiſerl. . des Großfürsten Statthalters, den Erzbiſchof zu einer richti⸗ 
Pic uffaſſung der Neferbe zu bringen, welche ihm fein Charakter und feine 

flichten gegen — Souverain auferlegten. ‚ } 2 

Aber wenige Tage nachher kannte ganz Warſchau den Inhalt jenes Schrift: 
jtüdes; die auswärtige Preſſe gab es in verſchledenen Verſionen wieder und 
auch der Text ſelbſt wurde endlich an die Oeffentlichkeit gebracht. Als Migr. 
als an ſeinen Brief an Se. Maj. den Kaiſer einreichte, ſtand man eben⸗ 
falls am Vorabende der angekündigten Debatten des franzöſiſchen Senats 
über die Petition zu Gunſten Polens. Man begreift hiernach, welche Wich⸗ 
tigkeit ein ſo eclatanter Beitritt des Erzbiſchofs von Warſchau zum Pro⸗ 
gramme der Actionspartei haben mußte. Mſgr. Felinski war ſogar bei dieſem 
Schritte mit einer ungewöhnlichen Uebereilung zu Werke gegangen. Statt 
wie gewöhnlich einige Tage vorher eine Audienz nachzuſuchen, hatte er ſich 


ſelbſt zur fort Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürſten begeben und dringend 
auf einer ſofortigen Audienz beſtanden, um den Brief in die Hände Sr. 
„taiferl. Hoheit zu legen. 


n 


Die Indiscretion, wodurch derſelbe den Commentaren des Publikums 
offen gelegt wurde, gerade im Augenblicke, wo die Mächte über die Antwor⸗ 
ten beriethen, welche auf die Noten des kaiſerlichen Cabinets zu ertheilen 
ſeien, war darauf berechnet, die g Wirkung hervorzubringen, die ſich von 
einem ſolchen Schritte erwarten ließ. — Ohne zu unterſuchen, in wie weit 
das Verfahren des Mſgr. Felinski mit feinen Pflichten als hoher kirchlicher 
Würdenträger, der als ſolcher durch einen Eid der Treue gegen feinen Herr: 
ſcher gebunden und im Beſitze des perſönlichen Vertrauens deſſelben war, 
übereinftimmt, mußte das kaiſerliche Cabinet zu dem Schluſſe kommen. da 
der Prälat, indem er zwiſchen den Eingebungen ſeines Gewiſſens und äußeren 
Aufreizungen ſchwankte, nicht dem Zwecke entſprach, der ſeine Ernennung 
motivirt hatte, zumal in einem ſchwiekigen Momente, wo man die moraliſche 
Autorität der Religion wieder über das Niveau erheben mußte, zu dem ſie 
herabgeſunken, indem man hinter ihren geheiligten Mantel die Berechnungen 
der politiſchen Leidenſchaften verbarg. 

Es war offenbar, daß dieſe Schwäche den Erzbiſchof der Gefahr ausſetzte, 
in den Händen einer Partei, die vor keinem Mittel zurückzuſchrecken entſchloſ⸗ 
ſen iſt, ein um ſo gefährlicheres Werkzeug zu werden, je aufrichtiger und 
überzeugter er war. 2 . 
ieſe Erwägungen haben feine Berufung nach Rußland motivirt. Mſor. 
Felinski ift im kaiſerlichen Palaſt von Gatſchina inſtallirt mit allen jeiner 
Stellung gebührenden Rückſichten. N ; 
Dies 15 die genaue Wahrheit über dieſen Vorfall. 


Genehmigen Sie ꝛc. Gortſchakoff. 


Preußen. 
Berlin, 10. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: den Appellationsgerichts⸗Direktor Wever 
zu Hamm zum Vice⸗Prſidenten des dortigen Appellationsgerichts zu 
ernennen. 

Der Rechtsanwalt und Notar 
mes che an das Kreisgericht zu Bromberg, 
ſitzes in Bromberg, verſetzt worden. 8 0 
Der bisherige Geric . ala Beiersdorf in Suhl iſt zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Sühl und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Naumburg a. S. mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſizes in Suhl ernannt worden. „ St.⸗Anz. 
Berlin, 10. Aug. [Aus Gaſtein.] Man ſchreibt der „Nordd. 
A. Ztg.“ aus Gaſtein vom 7. Auguſt: Geſtern haben Se. Majeſtät 
der König einen weiteren Ausflug nach dem ungefähr drei Stunden 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


von hier entfernten „Roßfelde“, einem von hohen Schneebergen und 
Gletſchern rings umſchloſſenen Alpenthale, gemacht. Das Diner wurde 
auf der erſten Station des Weges, in dem Dorfe Böcklſtein, eingenom⸗ 
men. Hinter dem in der Nähe deſſelben gelegenen Bergwerk, wo der 
Rückſteig beginnt, ſtieg der König und die Herren ſeines Gefolges zu 
Pferde und verfolgten die Schlucht der Ache an dem Keſſel⸗ und 
Schleierfall vorbei bis zu dem Roßfelde, wo in der „Moſerhütte“ eine 
kurze Raſt gemacht wurde. 

Ein preußiſcher Stammgaſt des hieſigen Bades, der Maler Löhr 

aus München, deſſen faſt ausſchließliches Studium die künſtleriſche Re⸗ 
production unſeres Kurortes in ſeiner romantiſchen Bergwelt bildet, hat 
vor Kurzem die Ehre gehabt, Sr. Majeſtät ſeine neueren Arbeiten vor⸗ 
zulegen. Allerhöͤchſtdieſelben haben in Folge deſſen dem Künſtler die 
Ausführung von 2 größeren Oelgemälden übertragen, für welche der 
König ſelbſt die Motive auf ſeinen Promenaden ausgewählt hat. Das 
eine Bild wird eine Anſicht des Waſſerfalles der Ache, das andere das 
gaſteiner Thal von einem Punkt in der Nähe des „Hirſchen“ aufge⸗ 
nommen, darſtellen. 
Ign den letzten Tagen hat in dem gaſteiner Revier auf Veranlaſ⸗ 
fung Sr. Maſeſtät des Kaiſers eine von dem FMe. Grafen Moszyn, 
früheren Dienſtkämmerers des Erzherzogs Johann, veranſtaltete Gemſen⸗ 
jagd ſtattgefunden, an welcher der Miniſterpräſident v. Bismarck, der 
Prinz Hohenlohe, der FMe. Graf Paar, ſowie mehrere andere öͤſter⸗ 
reichiſche Cavaliere Theil genommen haben. Wie hier erzählt wird, 
hat, um einen desfalls geäußerten Wunſch des Herrn v. Bismarck zu 
erfüllen, Se. Majeftät der Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt die Gnade ge⸗ 
habt, den Grafen Moszyn, welcher die früher dem Erzherzog Jo⸗ 
hann in hieſiger Gegend gehörigen Jagden beſitzt, dazu zu veran⸗ 
laſſen. Der letztere hat denn auch mit der zuvorkommendſten Freund⸗ 
lichkeit ſofort die erforderlichen Vorbereitungen treffen laſſen, ſo daß 
die Jagd, welche im Anlaufthale und auf den Vorhöhen des Rath⸗ 
hausberges abgehalten wurde, ein günſtiges Reſultat gehabt hat. Ge⸗ 
ſtern kam ein Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Wien hier an, 
welcher, dem Vernehmen nach, für den General⸗Adjutanten Sr. Maj. 
General⸗Lieutenant von Manteuffel den Leopoldsorden 1. Klaſſe und 
für den Flügel⸗Adjutanten Major von Steinäcker den Orden der eiſer⸗ 
nen Krone überbracht hat. Se. Maj. haben, wie man hört, eben⸗ 
mäßig dem General-Adjutanten Sr. kaiſerl. Majeſtät F. M. L. Gra- 
fen Crenneville das Großkreuz und dem Flügel-Adjutanten Grafen 
Fünfkirchen die 3. Klaſſe des rothen Adler⸗Ordens verliehen. 

Da die Badekur Sr. Majeſtät in den nächſten Tagen zu Ende 
geht, ſo wird die Abreiſe von hier nach Baden⸗Baden wohl in der 
Mitte der folgenden Woche — etwa am 13. — ſtattfinden. Wenn 
auch die Tour noch nicht definitiv feſtgeſtellt iſt, fo wird doch, dem 
Vernehmen nach Se. Majeſtät am Sonntag den 16. Abends in Ba⸗ 
den⸗Baden eintreffen, und dort bis Eude dieſes Monats Allerhöchſtſei⸗ 
nen Aufenthalt nehmen. 

[Die Reife des Kronprinzen nach Gaſtein.] Der „Staats⸗ 
Anz.“ meldet: „Se. königl. Hoheit der Kronprinz iſt nach Gaſtein 
abgereiſt.“ Die „Kreuzz.“ ſchreibt: „Se. k. H. der Kronprinz iſt von 
des Königs Majeſtät durch ein Telegramm nach Gaſtein beru⸗ 
fen worden. In Folge deſſen traf Se. k. H. am Sonnabend Nachmittag 
5 Uhr von Potsdam hier ein und begab ſich um 73 Uhr mit dem Schnellzuge 
der anhalter Bahn in Begleitung feines perfönlichen Adjutanten, des Hauptm. 
v. Lucadou, nach Gaſtein.“ Das offiziöſe Blatt, die „Nordd. A. Z.“, fügt 
hinzu: „Unter den jetzigen Umſtänden hat wohl die Reiſe Sr. k. Hoh. 
des Kronprinzen nach Gaſtein eine tief gehende politiſche Be: 
deutung. Nach unſerm Berichterſtatter der Hofnachrichten wäre dieſe 
Reiſe auf den Wunſch Sr. Maj. des Königs erfolgt.“ Nach derſelben 
Zeitung beſteht kein Zweifel mehr darüber, daß Se. Maj. der König 
die Einladung des Kaiſers von Oeſterreich, auf dem Fürſtenkongreß in 
Frankfurt zu erſcheinen, abgelehnt hat. 

[In dem Befinden des Staats miniſters a. D. v. Beth: 
mann=Hollweg] iſt eine beſſernde Kriſis eingetreten. Seine Familie 
hat ſich zu ihm begeben. 

[Der Wirkl. Geh. Legationsrath Philipsborn] if am 
Sonnabend Abend von Oſtende hierher zurückgekehrt und hat geſtern 
die Vertretung des beurlaubten Unter⸗Staats⸗Secretärs v. Thile, ſowie 
zugleich, für die Dauer der Abweſenheit des Staatsminiſters v. Bis⸗ 
marck, die interimiſtiſche Leitung des Miniſteriums der answärtigen An⸗ 
gelegenheiten übernommen. . 

anzig, 8. Auguſt. [Von der Marine.] Heute Vormittag 
10 Uhr traf Se. königliche Hoheit der Prinz Adalbert mit dem Kano⸗ 
nenboot „Baſilisk“ an der königlichen Werft ein, und begab ſich zunächst 
an Bord des „Adler;“ demnächſt beſichtigte Se. königliche Hoheit die 
Korvetten „Nymphe“ und „Vineta“ und inſpizirte die Werft. (D. D.) 

Poſen, 10. Aug. [Beſchlagnahme.] Die hieſige „Oſtdeutſche 
Zeitung“ meldet: „Von der königl. Ober⸗Poſſbirection haben wir nachträglich 
die Anzeige erhalten, daß Nr. 179 unſerer Zeitung polizeilich mit Beſchlag 
belegt worden ſei — wie wir vermuthen, wegen des in derſelben enthaltenen, 
von faſt allen preußiſchen Blättern (die Breslauer Zeitung hat nur einen 
Auszu gegeben und den Schluß ganz weggelaſſen) e 0 Aufrufs 
der polniſchen Nationalregierung an das polnische Volk. Von Seiten des 
königl. Polizei⸗Directorii iſt uns darüber eben ſo wenig etwas mitgetheilt 
worden, wie von Seiten der königl. Staatsanwaltſchaft.“ 

Köln, 9. Aug. [Verwarnung.] Die „Kölniſchen Blätter“ 
find durch folgendes Schreiben verwarnt worden: 

„In dem „Wochen⸗Rundſchau“ überſchriebenen Artikel der geſtrigen 
Nummer 219 der „Kölniſchen Blätter“ werden durch die Behauptung ge⸗ 
haͤſſig dargeſtellter Thatſachen und gefliſſentlich falſche Inſinuationen über 
die 192 Preußens und die Beziehungen der Staatsregierung zum 
Auslande Anordnungen und Handlungen jener in einer Weiſe erwähnt, die 


ganz geeignet iſt, die öffentliche Aale ahrt zu a Da übrigens die 
von Ihnen verlegten „Kölniſchen Blätter“ nach ihrer bisherigen Geſammt⸗ 
haltun feindliche Geſinnung 


eine der königli ußſchen Staatsregier 
kundgeben, jo wird Ihnen 255 Curd der SS Pund g 
1. Juni 1863 hiermit eine Verwarnung ertheilt. 
Der Regierungs⸗Präſident. In Vertretung: Bir 
An den Verleger der „Kölniſchen Blätter“ N 
Herrn J. P. Bachem, Wohlgeboren hier.“ 0 
. Deut ſchla u d. 

Frankfurt, 8. Auguſt. [Die Fürſten⸗Zuſammenkunft. 
Einem Bekannten von uns, der noch am 1. d. M. in Wien 
weilte, war an dieſem Tage Morgens ſchon die aus eingeweih⸗ 
ten Kreiſen ſtammende Aeußerung zu Ohren gekommen, daß in 
den nächſten Tagen der Welt eine große Ueberraſchung werde bereitet 
werden. Hier iſt man über den bevorſtehenden Fürſtentag einiger⸗ 
maßen im Embarras. Die Anweſenheit der verbündeten Mon⸗ 
archen im Jahre 1813 giebt auch kein rechtes Analogon. Diesmal 


der Verordnung vom 
8 den 6. Auguſt 1863. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 11. Auguſt 1863. 


gehört Frankfurt ſelbſt mit zu den Geladenen, bat aber doch auch die 
Honneurs des Hauſes zu machen. Es wird dies zunächſt durch De⸗ 
putationen thun, welche die hohen Ankömmlinge an den Bahnhöfen zu 
begrüßen haben. Was ſonſt noch zu geſchehen habe, iſt noch unent⸗ 
ſchieden. Eine weitere Frage ift die Unterkunft der hohen Gaſte. Der 
Kaiſer von Oeſterreich ſoll im Bundes⸗Palais abſteigen; für das Ge⸗ 
folge ſind Räume im engliſchen Hofe beſtellt, wie man hoͤrt. Natür⸗ 
lich ſind dies Dinge, welche die hieſige Bevölkerung augenblicklich faſt 
mehr befchäftigen, als die politiſche Seite der Sache. Am 15. d. M. 
kommt auch die Königin Victoria auf ihrer Reiſe nach Koburg hier 
durch. Für ihren kurzen Aufenthalt werden die Räume in dem hieſigen 
Palais des Großherzogs von Heſſen auf der Zeil hergerichtet. (K. 3.) 
Kaſſel, 7. Aug. [Preßprozeſſe.] In einigen Tagen kommen wieder 
mehrere Preßprozeſſe und zwar nicht weniger als ſechs gegen die Redacteure 
der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ zur Verhandlung. Zwei davon werden be⸗ 
ſonders Aufſehen erregen, nämlich einer wegen Mafeſtätsbeleidigung durch 
Abdruck eines Aufſatzes über die unter Haſſenpflug hergeſtellten Spielhöllen, 
und einer wegen Beleidigung des Oberappellationsgerichtsraths Göbell. 
Dieſer Mann gehört zu denjenigen Mitgliedern unſeres höchſten Gerichts⸗ 
hofes, welche ohne landſtändiſche Mitwirkung, mit Verletzung des Ge⸗ 
ſetzes vom 17. Juni 1848, angeſtellt worden find, Es giebt deren im Gan⸗ 
zen acht, während die Zahl der ordnungsmäßigen Mitglieder nur fünf be⸗ 
trägt. Einige darunter ſind Männer, gegen "weiche auch die Stände nichts 
zu erinnern haben würden; Andere gaben durch ihr Verhalten zur Zeit des 
Kriegszuſtandes und namentlich als Mitglieder des damaligen Generalaudi⸗ 
toriats im hochſten Grade Anſtoß. Ganz beſondern Unwillen hat die Erz 
nennung Göbell's erregt, theils weil dieſe noch nach dem Bundesantrage 
vom 8. März 1862 erfolgte, theils und hauptſächlich, weil Goͤbell in den 
Jahren 1846 und 1847 als Unterſuchungsrichter in der damals vielgenann⸗ 
ten Unterſuchungsſache gegen Muhm und dann gegen Scheffer (den ſpätern 
Miniſter) in bedenklichſter Weiſe aufgetreten war. Es ging das ſo weit, 
daß ih das Obergericht veranlaßt ſah, ſcharfe Rügen gegen Göbell auszu⸗ 
ſprechen. Gleichwohl hat das Herrn Abee, den en Geſinnungsge⸗ 
noſſen Göbells, nicht abgehalten, ihn noch vor Thorſchluß, und zwar mit 
Uebergehung der tüchtigſten Männer, in das Oberappellationsgericht zu 
bringen. 0 N. 3.) 
Wiesbaden, 4 Aug. 50 der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurde in der Schl abſtimmung das Eiſenbahn⸗Geſetz angenom⸗ 
men. Das Convertirungs⸗Geſetz wurde gleichfalls nach der Regierungs⸗ 
Vorlage genehmigt. 5 


Oeſterrei ch. 


( Salzburg, 6. Auguſt. [Der Verein deutſcher N 
nen. — Voltsfeſt. — . zur proteſtantiſchen 
Kirche. — Der Kaiſer.] Es wird Ihnen bekannt ſein, daß der Verein 


deutſcher Eiſenbahnen feine alljährlich ſtattfindende Verſammlung diesmal in 
den Tagen vom 3. bis 5. Auguſt in Salzburg abhielt. Die Liebenswürdig⸗ 
keit unſerer öſterreichiſchen Nachbaren hatte alles aufgeboten, uns dieſe Tage 
neben der Arbeit zu höchſt genußreichen zu machen, da alle Stände, ſelb 
bis zu Sr. Majeftät dem Kaiſer Franz Joſeph hinauf, mit der größten Lies 
benswürdigkeit uns entgegen kamen. Es würde zu weit führen, wollte ich 
Ihnen alle uns zu Chren veranſtalteten Feſtivitäten näher bezeichnen. Es 
mag genügen, wenn ich Ihnen nur Einiges davon näher beſchreibe und da⸗ 
bei das geſtern veranſtaltete Volksfeſt, welches die Stadt⸗Commune gab, be⸗ 
ſonders ee Daſſelbe fand im Nonnenthal unmittelbar am Juen der 
Feſtung auf einer herrlichen grünen Aue ſtatt, die von ſteilen Bergrücken auf 
drei Seiten umſchloſſen war. Außer den Städten hatte ſich 
große Menge Landleute in ihrem Nationalkoſtüm eingefunden, deren 
ſich gewiß auf 10 bis 12,000 Köpfe belaufen konnte. 
überaus reizenden Anblick, dieſe bunte Menge amphitheatraliſch bis auf die 
Spitzen der Berge hinauf lagern zu ſehen, während die eigentlichen Beluſti⸗ 
ungen in einem pon allen Seiten bequem zu überſchauenden eſſel vor 
ſich 1 n der Mitte deſſelben chli man eine Art Arena erbaut, die 
von hohen Maſtbäumen, mit ausſchließlich deutſchen Flaggen geſchmückt, um⸗ 
geben war. Hier wurden nun zunächſt von dem fende Turnverein in 
den allerverſchiedenartigſten Verkleidungen wirklich hoͤchſt gelungene Turn: 
künſte gezeigt, die jeder Acrobatengeſellſchaft Ehre gemacht hätten. Dann 
wurden von den Landbewohnern Sackhüpfen, Maſtenklettern und dergleichen 
ähnliche Beluſtigungen vorgenommen, bei denen man ebenſo die Muskelkraft, 
wie die Behändigkeit bewundern mußte. Zuletzt kam ein Zug Landvolk im 
78 8 5 von der Alm gezogen, indem derſelbe eine Heerde des edel⸗ 
ſten, ſchönſten Viehs, das mit Kränzen umwunden und mit Laub geſchmückt 
war, vor ſich hertrieb. Es war damit eine Art landwirthſchaftlicher Ausſtel⸗ 
lung verbunden, die eben ſo originell als anziehend war, und die uns allen 
ein lautes Bravo entlockte, — Die Spitze des Zuges nahm ein kleines 
Muſikchor von 8 Perſonen ein, das durch eine Bauernfamilie, beſtehend aus 
Vater, Mutter, zwei Mädchen und vier Knaben gebildet wurde. Der jüngſte 
Knabe mochte etwa 6 Jahre alt fein und blies mit einer Art Virtuoſität die 
Klapptrompete. Es war dies ein außerordentlich niedliches Bild, das noch 
durch die herrlichſte Umgegend und das überaus günſtige Wetter gehoben 
wurde. Des Abends fand Feuerwerk ſtatt. Den Glanzpunkt des gan 
Feſtes bildete hierbei die faſt magiſche Beleuchtung der Salzburg um K. 
den Bergrieſen. — Am 5. un waren wir zur feierlichen Grundſteinle⸗ 
gung der erſten proteſtantiſchen Kirche Salzburgs geladen. Es war dieß eine 
außerordentliche erhebende Feier, die ihre um ſo größere Bedeutung hatte, 
als ſie einen Beweis von dem Gerechtigkeitsſinn des Kaiſers lieferte. Der 
Landeschef Graf Taaffe, der Landeshauptmann von Weiß, der Bürgers 
meiſter von Mertens, eine Menge höherer nicht proteſtantiſcher Offiziere 
und wohl an 2500 bis 3000 ſalzburger Bürger hatten ſich hierzu eingefun⸗ 
den, von denen nur der geringſte Theil Mitglieder der proteſtantiſchen Ge⸗ 
meinde waren. Die zum Beſten des Kirchbaues an Ort und Stelle veran⸗ 
ſtaltete Sammlung fiel außerordentlich ergiebig aus, und hat ſicher einige 
1000 Gulden betragen. Sie ſehen hieraus am beſten, wie man über dieſen 
Bau hier denkt. — Der Kaiſer, der auf ſeiner Reiſe von Gaſtein nach Wien 
eben hier durchreiſte, hatte den Wunſch geäußert, die Mitglieder des Con⸗ 
reſſes kennen zu lernen. — Wir waren zu dem Ende nach dem Bahnhofe 
1 woſelbſt wir in einem der Empfan Sſäle, gruppirt nach den ein⸗ 
zelnen Verwaltungen, demſelben durch unferen Präſes, Herrn Regieru 

b. Fournier, einzeln vorgeſtellt wurden. Es nahm dies über Y% 
Zeit in Anſpruch, da wir einige 60 Verwaltungen vertraten. — 


würdigkeit entzückt. Aus vielen ſeiner an uns mae ende konnten 
wir entnehmen, daß er ſehr unterrichtet vom geſammten Eiſenbahnweſen war. 
— In der k. k. Winter⸗Reitſchule wurden wir heut Nachmittag 3 ante 
Anordnung des Kaiſers feſtlich bewirthet. Das Diner war außerorden 0 
ſplendid. Der Erzbiſchof, die Spitzen der militäriſchen und Civil⸗Behorden 
nahmen daran Theil; Frohſinn und ungebundene Heiterkeit würzten 
Mahl, und vier ſehr angenehm verlebte Stunden waren verſchwunden, ehe 


wir es ahnten. 5 
Frankreich. . 
aris, 7. Auguſt. [Schwankungen.] Es iſt ſehr zweifelhaft 
3 ob der Kaſſer für den 15. Auguſt nach Paris kommt. Noch 
vor acht Tagen war ausgemacht, daß Napoleon III. fein Namengfeft 
diesmal hier feiert, und es u jene = 
kleine diplomatiſche Combination. Als nämlich, in Folge der ruſſiſchen 
Antworten die Staatspapiere mehrere Tage lang fielen, beantragte Herr 
Fould, es folle, zur Beruhigung der Gemüther, eine Note im „Moni: 
teur“ erſcheinen, die den Krieg keineswegs als unvermeidlich darſtellt. 
Dieſe Note iſt, wie ich höre, auch wirklich ausgearbeitet worden, aber 
es hatten ſich gegen ihr Erſcheinen ſchließlich Bedenken erhoben, die 
man Herrn Fould, als er aufs Neue dieſerhalb interpellirte, in folgen⸗ 
der Weiſe zu erkennen gab: die Baiſſe an der Börfe habe nachgelaſſen, 
und es ſei daher um ſo weniger Grund vorhanden, Rußland in ſeinen 
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Mann fark, verſuchte am 22. bei Nolan's Ferry den Potomac zu über: 


5 ſeien jetzt in der Gewalt des Feindes und über 40 Maſchinen ſeien 
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Sicherheitsgefühlen zu beſtärken; der Kaiſer, der am 15. Auguſt eine 
kurze Anrede an das diplomatiſche Corps halten wolle, würde dieſe Ge⸗ 


legenheit zu einer Beruhigung der Gemüther benutzen. Bei dieſer 


Combination iſt es denn auch einige Tage lang geblieben, und am ver⸗ 
gangenen Sonnabend, den 1. d. M., hatte der Kaiſer für den 15. Aug. 
einen Bal champetre in Saint Cloud angeordnet. Die Einladungen 
follten bereits erlaſſen werden, als von Vichy die Weiſung kam, abzu⸗ 
warten, bis Se. Majeftät unwiderruflich nach Paris komme. Die Ur⸗ 
ſache dieſes Zögerns ift direct der diplomatiſchen Situation zuzuſchreiben. 
Angeſichts der engliſchen, mindeſtens geſagt, ſehr zweideutigen Politik 
und der neuen ruſſiſchen Vorſchläge iſt die Politik Frankreichs noch nicht 
frirt genug, als daß man das Schweigen des Souverains einer An: 
rede an das diplomatiſche Corps am 15. Auguſt nicht vorziehen ſollte. 
Japaniſches.] Aus Meddo, 27. Mai, hat der „Moniteur“ beſſere Nach⸗ 
richten erhalten. „Der Taikun hat zwar, wie vorauszuſehen war, das Aner⸗ 
bieten der Repräſentanten Frankreichs und Englands, ihn gegen die rebelli⸗ 
ſchen Daimios zu unterſtützen, abgelehnt, zugleich aber auch ſeinen lebhaften 
Dank für die Bone Geſinnung der beiden Mächte kundgethan und 
erklart, eine dem Handelsverkehr mit den Ausländern günſtige Politik vers 
folgen zu wollen. Sollten einige Daimios dagegen feindlich auftreten, fo 
würde er dieſelben bekämpfen und vielleicht — 5 im Nothfalle die Hilfe der 
Mächte anrufen. In Betreff des Attentats vom 14. Sept. und der Ermor⸗ 
dung der beiden engliſchen Schildwachen hat der Taikun anerkannt, daß die 
geforderte Entſchaͤdigung geleiſtet werden müſſe; ee iſt bereits der 
Falte Theil der Summe gezahlt worden; die vollſtändige Regelung dieſer 
ache war vorbehalten, bis der Taikun (nach circa 50 Tagen) wieder in 
eddo eingetroffen ſein würde. Wahrſcheinlich wird es nun nicht zum 


Bm kommen. 


Großbritannien. 


London, 6. Auguft. [Die mexikaniſchen Triumphe Frank⸗ 
reichs.] Nicht alle cagllſben Blätter ſprechen ſich über die mexi⸗ 
kaniſchen Triumphe Frankreichs ſo gelinde aus, wie die „Times“ un⸗ 
längſt gethan. Die ultramontanen Tendenzen, mit denen General 
orey ſein Werk der sc begann, werden ſogar vom pariſer 

orreſpondenten der „Morning⸗Poſt“ ſcharf getadelt, und „Daily⸗News“ 
erinnert bei dieſer Gelegenheit an den unſauberen Urſprung des zweiten ar 
ag Kaiſerreiches überhaupt. „Aus der Wiege des zweiten Kaiſerreiches“, 
die Ohren im napoleoniſchen Jargon ſtecken, die gewöhnt und abgerichtet 
ſind, den Willen eines einzigen Mannes als Machtſpruch zu behandeln, die 
Gewalt als einziges Geſetz und den Trug als einziges Prinzip nation aler 
Organiſation anzuerkennen. Eine mexicaniſche Invaſion iſt ganz nach dem 
Herzenswunſche ſolcher Leute; eine Vereinigung von Liſt und Raubſucht, 
mit der geläufigen Rhetorik pomphafter Proclamationen und Dekrete ver⸗ 
ſchleiert, iſt ſolcher Menſchen Lieblingsarbeit. General Forey iſt ſicherlich ein 


Meiſter in ſeinem Fache. Seine prachtvolle Schönfärberei, die phantaſievolle 


Ausſchmückung der einfachſten Facta gereicht ſelbſt den Spalten des „Moniteur“ 
ke Ehre. Als Befreier aller unterdrückten Völker iſt der Kaiſer, in der 

erſon des Generals Forey, entſchloſſen, die Mexikaner von ihrer falſchen 
Unabhängigkeit zu retten und ihr Nationalleben umzuwandeln, dadurch, daß 
er ihre Kaſſen und Staats⸗Einnahmen mit Beſchlag belegt, ſich ihrer Berg: 
werke bemächtigt und, nach Art der Ruſſen in Polen, die Güter eines jeden 
Mericaners confiscirt, der die Freiheit ohne Cultur der durch franzöſiſche 
Bayonnete importirten Civiliſation vorzieht. Wir beneiden wahrlich 
nicht unſere Collegen jenſeits des Canals, die auf der einen Spalte die 
Grauſamkeiten eines Murawieff verdammen und auf der anderen die Dekrete 
eines Forey verzeichnen. 

[Dulip Singhs Mutter,] ehemalige Fürſtin von Lahore, iſt 
am Iſten dieſes in ihrer Reſidenz Abingdonhouſe in London geſtorben. 
Sie beobachtete bis zum letzten Augenblicke alle Gebote ihrer Kaſte. 
Ihre Tafel z. B. war von der ihres Sohnes getrennt, ja ſie weigerte 
ſich einen Biſſen zum Munde zu führen, wenn Dulip Singh au 
demſelben Teppich mit ihr ſaß oder ſtand; denn Dulip Singh lebt 
als Europäer und hat ſeine Tochter als Chriſtin erziehen laſſen. Der 
Sohn will ſeine Mutter nach europäiſcher Weiſe beſtatten. Hiergegen 


— . 


proteſtiren zwei andere Verwandte der Verſtorbenen und rufen in der 


„Times“ die Hilfe des Landes an, damit die Verewigte verbrannt 
und ihre Aſche nach den Fluthen des Ganges gebracht werde, 
— eine Beſtattungsweiſe, die ja keinem moraliſchen oder phyſiſchen 


Geſetz widerſtreite. 
Rußland. 


H. Warſchau, 9. Aug. [Erdolchung.] Abermals habe ich 

von einer ſchauerlichen That zu melden, die heute Früh hier ausgeführt 
wurde. 
ſind Morgens 8 Uhr in ihrer Wohnung erdolcht gefunden worden. Obwohl 
Viele die Morde als politiſche anzweifeln, indem fie Wicher als einen Mann 
kannten, der eher allem Anderen als der Politik nach welcher Richtung 
hin lebte, ſo iſt das Publikum doch überzeugt, das wenigſtens Wicher 
ſelbſt in Folge eines Urtheils des Revolutions⸗Tribunals getödtet wurde, 
wenn man auch zugiebt, daß der Tod der beiden anderen Perſonen 
durch Umſtände herbeigeführt worden ſein mag, welche die oder den 
Mörder weiter führten, als beabſichtigt wurde. Andere wollen gar 
ſchon vorige Woche gehört haben, daß Wicher die zu ihm gekommenen 
Steuereinnehmer bawirthet; während feine Tochter Polizei herbeirief, 
welcher auch die Einnehmer in die Hände fielen. Genaues und Zuver⸗ 
läſſiges über die Sache werden wir nächſtens erfahren. 


Amerika. 

New⸗Jork, 25. Juli. Die beiden einander gegenüberſtehenden 
Armeen behaupten noch ihre durch die Blue Ridge⸗Berge getrennten 
Stellungen. Das Shenandoah⸗Thal und die Furten des Potomac find 
von conföderirten Truppen beſetzt. Ein Trupp Conföderirter, 400 


ſchreiten, wurde aber zurückgeſchlagen. Im ſüdöſtlichen Virginien und 
in Nordcarolina richten nordſtaatliche Cavallerie-Expeditionen bedeuten: 
den Schaden an. Die Bahn von Wilmington nach Weldon und die 
Virginie⸗Tenneſſeebahn iſt zum Theil zerftört, die Stadt Whytville mit 
100 Gefangenen und zwei Geſchützen in die Gewalt der Unionstruppen 
gefallen. — Von Charleſton, in welcher Stadt der Mayor die ganze 
farbige Bevölkerung, im Alter von 18— 60 Jahren, die Freien wie die 
Sclaven, zu Fortifications⸗Arbeiten der Morris⸗Inſel aufgeboten hatte, 
läuft über Newbern die Nachricht ein, die Bundestruppen hätten die 
ganze Morris-⸗Inſel beſetzt und Fort Wagner eingenommen, was freilich 
der Beſtätigung bedarf. — General Roſenkranz, welcher einigen Be⸗ 
richten nach ſchon nach Chattanooga und Rome vorgerückt fein ſollte, 
de ſich noch auf den nördlichen Abhängen der Cumberlandgebirge, 
wo er ſich zum Einmarſch in Oſttenneſſee vorbereitet. — Die Verluſte 
des Generals Morgan in Ohio ſind viel zu hoch angegeben worden. 
In der Nacht des 22. Juli nahm er noch den Oberſten Chandler und 
25 Mann gefangen und am 23. überſchritt er den Muskingum⸗Fluß 
bei Eaſtport mit 1000 Mann und drei Geſchützen; die Miliz des Staa⸗ 
tes griff ihn an, wurde jedoch zurückgeſchlagen. Heutige Depeſchen aus 
Eincinnati laſſen ihn mit reicher Beute zu Washington im Staate Ohio 
ftehen; General Shackleford fol ihm aber dicht auf dem Fuße folgen. 
— In New⸗Orleans ift ein Dampfer aus Natchez angekommen. Seine 
Ankunft wurde als ein Beweis, daß der Miſſiſſippi wieder der Schiff 
fahrt erſchloſſen fei, mit großem Enthuſtasmus begrüßt. Das Schiff 
ift wieder abgefahren, um bis St. Louis hinauf vorzudringen. Süd: 
ſtaatliche Blätter erblicken in der Einnahme Jackſons durch die Unions⸗ 
truppen einen unberechenbaren, unerſetzlichen Verluſt für die Conföde— 
ration. Die vielen und wichtigen jene Stadt berührenden Eiſenbahnen 


verloren. — Der Admiral Farragut rüſtet ſich, wie verlautet, mit ſei⸗ 
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agt „Daily⸗News“, „iſt ein Geſchlecht von Offizieren erwachſen, die bis über 


Der Hausbeſitzer Wicher, deſſen Tochter und ein Dienſtmädchen]d 


nem Geſchwader auf dem Miſſiſſippi zu einer wichtigen Expedition. 
Hier dauern die Verhaftungen von Tumultuanten noch fort und die 
Behörden treffen Maßregeln, um einer Erneuerung des Aufruhrs vor⸗ 
zubeugen. Die von dem Gouverneur Seymour zu dem Präſidenten 
nach Waſhington geſchickte Deputation meldet, jedoch nicht officiell, daß 
die Aushebung einſtweilen ſuspendirt bleiben werde, bis das vom Staate 
New⸗Nork zu leiſtende Quotnm definitiv feſtgeſetzt ſei, und man glaubt 
allgemein, daß gar keine Aushebung in New⸗Pork ſtattfinden werde. 
— Die Stelle eines General⸗Majors, welche durch Wool's Rücktritt 
erledigt worden, ſoll, wie es heißt, an General Grant vergeben wer⸗ 
den. — Der „Herald“ ⸗Correſpondent aus Waſhington läßt den Mr. 
Seward im Cabinet wieder einmal Friedens⸗ und Reunionsvorſchläge 
auf Grundlage der Anerkennung der Sclaverei als einer beſtehenden 
Thatſache in den betreffenden Staaten machen. — In Maryland er: 
hebt ſich ein lebhafter Widerſtand gegen die Aushebung; zwei Bureaus 
ſind in Brand geſteckt worden. — Die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten betrug einer amtlichen Aufſtellung zufolge am 1. Juli 197 
Millionen Dollars. 

Der richmonder „Enquirer“ drängt darauf, daß auch die Auslän⸗ 
der, welche innerhalb der Grenzen der Conföderirten wohnen, zum 
Kriegsdienſte herangezogen werden ſollen; von Stellvertretung, Dienſt⸗ 
befreiung, ausländiſchem Schutze ſei gänzlich abzuſehen; das ganze Land 
müſſe in Belagerungszuſtand erklärt werden, und die Befugniſſe des 
Präſidenten betreffs der Wahl der Offiziere und der Abſetzung der Un: 
fähigen ſeien bedeutend zu erweitern. Das Blatt ſpricht ferner ſeine 
Billigung des virginiſchen Flottenvereins aus und bemerkt, daß, wenn 
auch die großen Landheere des Südens entkräftet und zu Lande ein 
Guerillakrieg nöthig werden ſollte, doch ein Seekrieg der Conföderation 
den ſchließlichen Triumph ſichern werde. Da der Süden noch lange 
Kriegsjahre vor Augen und keinen Handel zu verlieren habe, ſo ſei die 
See fein beſtes Element. Im Allgemeinen iſt der Ton der ſüdſtaat⸗ 
lichen Blätter ein ſehr herabgeſtimmter, obwohl ſie noch zu hartnäckigem 
Widerſtande auffordern. 

2 ³Ü¹q Pp ² ³ ² A N KURT NT EEE RETTEN 

+ Breslau, 11. Auguſt. Heute Früh um 6 Uhr iſt das 2. Bataillon 
des 3. Poſenſchen Infanterie⸗-Regiments Nr. 58 von hier wieder abgerückt, 
um in ſeine frühere Garniſon Glogau zus Pala Die Mannſchaften 
ſammelten ſich auf dem Platze hinter dem königl. Palais und marſchirten 
dann nach der Liſſaer⸗Straße, von wo ſie ſich don rei von der Chauſſee 
wenden und über Parchwitz und Lüben ihre Garniſon erreichen werden. Sie 
bedürfen dazu fünf Tagemärſche. Das Bataillon wird augenblicklich von dem 
Hauptmann von Haugwitz geführt. 


Glogau, 9. Aug. [Verwarnung.] Wir ſind heute im 
Stande den Wortlaut der Verwarnung mitzutheilen, die der Buch⸗ 
händler Hr. Flemming als Verleger des „Niederſchl. Anzeigers“ erhal⸗ 


ten hat. Sie lautet: 

Der in Ihrem Verlage erſcheinende „Niederſchl. Anzeiger“ hat mit ſeiner 
Nr. 75 eine Einladung zur Subſcription auf das im Verlage der Buch hand- 
lung Oswald Seehagen zu Berlin erſcheinende Werk: „Die Männer des 
Volkes in der Zeit des deutſchen Elends“ an die Leſer verbreitet, welche 
ihrem geſammten Inhalte nach die öffentliche Wohlfahrt im Sinne des § 1 
der Verordnung vom 1. Juni d. J., betreffend das Verbot von Zeitungen 
und Zeitſchriften, gefährdet. Indem die gedachte Subſcriptions⸗Einladung 
des bekannten Aufrufes weiland Königs Friedrich Wilhelm III. aus dem 

ahre 1813 mit dem Bemerken gedenkt, daß derſelbe die Begeiſterung des 

oltes nicht erweckt habe, ſpricht die Einladung unmittelbar darauf von der 
Charakterloſigkeit der Fürſten und deren Höflinge, von ihrem Widerſtande 
gegen den erwachenden Volksgeiſt, vor dem ſie faſt noch mehr als vor dem 
Feinde gezittert haben, ſowie endlich davon, daß der dein a die St ge: 
zwungen ER trotz ihres Widerſtandes mit dem Volke zu gehen. Nachdem 
noch der großen nner jener Zeit ſowie der Heere und Feldherren gering⸗ 
ſchätzend gedacht worden iſt, ſchließt die Ei g mit dem drucke, da 
es ſich darum handle, der öffentlichen Meinung die Hände zu binden und 
die Gotteskraft zu rauben. — In dieſen Bemerkungen iſt nicht allein ein 
Verletzen der ſchuldigen Treue und Ehrfurcht gegen das Andenken Königs 
Friedrich Wilhelm III. enthalten, ſondern es ſind dieſelben auch darauf ge⸗ 
richtet, den offentlichen Frieden durch Aufreizung der Angehörigen des Staa: 
tes gegen einander zu gefährden. Da Euer Wohlgeboren die bezeichnete 
Subſcriptions⸗Aufforderung in einer ae von 1000 Exemplaren als Bei⸗ 
lage der von Ihnen verlegten Zeitung verbreitet haben, eine derartige Bei⸗ 
lage aber als ein integrirender Theil der Zeitung ſelbſt zu erachten iſt, ſo 
ertheile ich Ihnen auf Grund der SS 1 und 3 der Verordnung vom 1. Juni 
N betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, eine Ber: 
den 23. Juli 1863. 
er Regierungs⸗Präſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler. 
An den Buchdruckereibeſitzer Herrn Carl Flemming 

Wohlgeboren zu Glogau. 5 F 

Gegen dieſe Verwarnung hat Herr Flemming bei der Regie⸗ 
rung in Liegnitz remonſtrirt und die Rücknahme derſelben beantragt; 
er erhielt jedoch heute von der Behörde einen abſchlägigen Beſcheid. 
Derſelbe wird ſich jetzt an das Miniſterium wenden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


warnung. Aecniz 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. | Ha⸗ „euft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Einien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. tärte. 

Breslau, 10. Aug. 10 U. Ab. 332,38 f 21,4 SO. 1. | 8 
11. Aug. 6 U. Mrg.] 332,23 17,4 S. 1. uuederwolkt. 


Breslau, 11. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. — 3. U.⸗P. — F. 63. 


(Verſpätet.) Breslau, 10. Auguſt. W Mr Bei einiger Leb⸗ 
haftigkeit wurden im Juli circa 4600 Ctr. Wollen aller Qualitäten verkauft 
zu ziemlich nen Preiſen gegen den Juni⸗Wollmarkt d. J. Käufer 
waren franzöſiſche und hamburgiſche Wollhändler, berliner und hieſige Com: 
miſſionäre, inländiſche Tuch⸗ und vereinsländiſche Kammgarn⸗Fabrikanten. 
Es hat ſich bereits hier ein nicht unbedeutendes Lager von Tuchwollen ge⸗ 
bildet, und da nun die ruſſiſchen Wollen eintreffen, jo wird in Kurzem das 
hieſige Lager eine reiche Auswahl von Tuch⸗ und Kammwollen darbieten. — 
Verkäufer find ſehr willig zum Verkauf. 
Die Commiſſion für Wollberichte. 


ER er ri ee EN TEN in ENTT TR 
Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 10. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unent⸗ 

ſchloſſen. Die 3pCt. begann zu 67, 35, wich bis 67, 10, und ſchloß in 

träger Haliung unbelebt zur Notiz. Conſols von 07 05 12 Uhr waren 

93%, eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 15. Italien. 5proz. 

Rente 71, 85. Ital. neueſte Anleihe —- . Spanier —. Iprz. Spanier 

—. * 5 Stdats⸗Eiſenb.⸗Attien 425, —. Creditmobilier⸗Aktien 1058, 75. 

Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 547, 50. 4 3 
Wien, 10. Auguft, Nachm. 12 Uhr 30 M. Still, aber feit. 

Metalliques 76, 40. 4 proz. Metalliques 68, 60. 1854er Looſe 5 

Bank⸗Altien 795, —. Nordbahn 171, 60. National⸗Anlehen 82, 25. 

Credit⸗Attien 191, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Cert. 192, —, London 

112, 50. Hamburg 84, 10. Paris 44, Gold —, Böͤhmiſche Weſt⸗ 

n m —. Neue Looſe 134, 80. 1860er Looſe 101,-60, Lomb. Eiſen⸗ 
n — 
rankfurt a. M., 10. Aug., Nachm. 2% Uhr. Oeſterr. Effekten bei unbeleb⸗ 

tem Geſchäft feſt. Böhm. Weſtbahn 72% B. Finnl. Anl. 90 B. Schluß: 

Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 144 B. Wiener Wechſel 1044, B. Darmſt. 

Bank⸗Aktien 234. Darmſtädter Zettel⸗Bank 255. Sproz. Metalligues 

66% B. 4 prozentige Metalliques 59% B. 1854er Looſe 84 B. Oeſterr. 

National⸗Anl. 71%. Oe ter. mung. C An 1 201 B. Oeſter⸗ 

1 5 Bankantheile 822. Seſterr. Credit Aktien 197%, Neuueſte öſter⸗ 


Handelskammer. 


5proz. 
96, — 


reichiſche Anleihe 90%, Oeſterr. Eliſabetbahn 128 B. Rhein⸗Nahebahn 29% B. 
Heſſiſche Sunmiaahe n 18 . f A 


7 n. e N 
amburg, 10. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſchlep. 
— Abſa re Marla. Roggen loco kaum wa 15 7 
Oftfee geſchäftslos, nominell, unverändert. Oel Oktober 27%, Mai 3 
Kaffee verkauft loco 4900 Sack Santos 7%—8 u. 1000 Sad diverſe Sorten. 
ink ohne Umſatz. 1 l 
8 An 5 10. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). BEE 
flau. oggen loca 6, auf Termine 15 niedriger. Raps Okt. r 
April 74. Hübsl November 40%, April 40%. a 
Berlin, 10. Auguft. Die Geſchäftsſtille an der heutigen Börſe war 
ziemlich allgemein, 5 a mäßigte die urgewöhnlich heiße Temperatur hu 1 
Beweglichkeit der Börſenbeſucher. Im Uebrigen war eine gunstige S 
mung vorherrſchend, die eher einer Hauſſe⸗ als rückſchreitenden i 
gung das Wort redete. Die öſterreich. Effekten weiſen meiſt Erhöhung 
auf, aber auch in ihnen erreichte der Umſatz nicht den Umfang früherer a 
Von Bankpapieren bedangen, je sen augenblicklichen Verkaufs: oder Kauf⸗ 
rdres, einige etwas weniger, andere b 
Comm, Ant gingen ein wenig belebter um. Unter den Eijenb. I mut 
Nordbahn⸗Actien hervorzuheben, die bei größeren Umſätzen eine teigende 


Richtung einſchlugen, zuletzt aber eher übrig blieben. 
nur ſchwach in den Handel, und wenn I nicht übera 
hauptete, ſo bedangen doch auch einige hierher gehörige Effecten etwas ü 
letztem Courſe. (B.- u. H.⸗H.) 


Berliner Börse vom 10. August 1863. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Zf. 


1 785 Fonds kamen 
letzten Stand „ 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. . 4 ½ 102 G. 


Staats-Anl. von 1869/6 100 J bz. hen-Düsseld.i 314; 3½ 3½ 94% B- 
dito 1850. 5214 [98% G. . SE * 
dito 18844721102 bz Amsterd.-Rottd. | 67, 6. 4 |107 pa. 
dito 185514721102 bz Berg. Märkische GIs] 8% 4 |109 bz. 
dito He Berlin-Anhalt...| 8%) 60 iK bz 
dito 1857|412|102 ba. Berlin Hamburg 6 | 644 [121% @. 
dito 1900141102 br Berl.Potsd.-Mg. 11 |14 % 11% ba. 
dito 1863 0 . Berlin-Stettin. 77 n 135% bz 
Staats-Schuldscheine|314190%, ba. eee 17 on. 
Präm.-Anl. von 1856 129%, bz. Breslau-Freib.. | 6%| 8 4 137% B. 
Berliner Stadt-Obl. 4½103½ G. Cöln-Minden. 120 127 3%, 182 5 
Kur- u. Neumärk. 3 ½ 91% RB Cosel-Oderberg. | 0 Han 6,1, G. 
2 Pommersche. . 3 ½ 91 ½% 6. dito St.-Prior.] — | — 4% 22, G. 
5 (Posensche...... 8 dito dito — — 6 00 f. 
2 dito. % 35 97 B. Ludwgsh.-Bexb.| 8 9. 4 14 8. 
Hl dito neue 4 107%, ba. Magd.-Halberst. 12214251414 |202 B 
& Schlesische. . 3½/95½ bz. Nagd.-Leipzig. 1 |17 4 
Kur- u. Neumärk.|4 99 bz. Magd.-Wittenbg.| 1½ 1% 67% ba. 
&| Pommersche.....|4 99 ½ bz. Mainz-Ludwgsh.| 1 1% 127% ba. 
© \Posensche...... 4 9275 B. Mecklenburger. | 2 244 , eiw.bau G 
a Preussische...... 4 ſste ba. Neisse-Brieger. | 3%] 4% 4 4½ . 
ee Niedrschl.-Mäck.) 4 | 4 |4 98 ba. 
3 Sächsische 4 199%, bz. Niedrschl. Zwgb.| 114 23 d 66 Dr. 
&\Schlesische, t lc & Nord., Er.- Wilh.“ 303 4 e ä 61% bz 
Louisd'or 109% bz. Oest.Bankn. 80% bz. || Oberschles. A. 15. 16173 159½ B. 
Goldkronen 9.6, G. |Poln.Bankn. 921% G. dito B., 7% NA = 
Ausländische Fonds. Eee dr 37% % 2 br u. 8. 
Vesterr. Metalliques.]5 68 G. Gent südl, St.- B. Hy — 5 1448, äidöbz.u.B. 
dito  Nat-Anl. % 18 u. Y% bz. Oppeln-Tarn...| % 2½ 4 68 B 
dito Lott.-A.v.6055 90 % a ½% bz. Rheinische. 5 6 4 101 b. 
dito Ser Pr. A. 1 867% bz.u.G. dito Stamm. Fr. 5 6 4 07 6 
dito Eisenb.-L. .|— 80½ bz. Rhein-Nahebahn 0 | — 4 nr bz. 
eus. Engl. Anl. 186215 5170 ba. Kur rf K Gidb. 3110 414 31,199 
ein 20 1 15 u be. Stargard-Posen .| 4 | 6 3% 105 B 
ito Poln. Sch.-Ob. iringer ..... 62%, | 73%! 128% b 
Poln. Plandbr. . 44 g * * NI 
ito 1 5 8 0 1 on bu. G 
Poln. Obl. ä 1 „ 1 - Papiere. 
dito 4 300 F. 0 ®. Bank- und Industrie-P 1 
dito à 200 Fl. 1. 6. Berl. Kassen- V. 548] 543]4 11406 bx. 
Kurhess. 40 Thlr. . — 56 ©. Braunschw. B.. 44 j4 754% bau. G. 
Baden. 35 El. Loose. — 131% K Bremer Bank. 15 101% G. 
Danziger Bauk 6 | # 101% B 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmst. Zettelb. 9 40% B 
Berg.-Märkische . 44½ ——— Geraer Bunk... 5½ 7441 9815 etw. bz 
dito II. 4½ 11001, bi Gothaer „ 47 5 191 6. 
dito IV. 4½ 100 52. Hannoversche B. 4½ 5 100% B. 
dito III. v.St.3½g.3½ 83 bz. Hamb. Nordd. B. 5 6 104% u 
Cöln-Mindep. . ....- 4 „ Vereins-B. 5 % 6 103% 9 
dito II. 5 Königsberger B. 5 101% B. 
dito 4 7 Luxemburger B. 10 10 164 B 
dito m. |94% bz. Magdeburger B. 4% 4% 26 
dito . 4½ 100 l bz. Posener Bank... 5 54 0 8. 
dito 4 193 bz. Preuss. Bank-A. 4e 640% 1127 ©. 
Cos.-Oderb, n 8. Thüringer Bank 2 3 43% etw ba. u. 
dito 07% B. STR 89%, ba. 
Niederschl. Mark. . 44 . re — | > 
dito nv. Berl. Hand.-Ges. 5 | 4 rt 8 
dito III. 4 196% 6. Coburg. Credb. A. 3 | 8 94 G. 
5 dito IV. a½% 100, G. Darmstädter „ 5 61 91 K. 
Niederschl. Zweigb.. | Dessauer 9 10 5% eta. bau. G. 
Lit. C... 45 101 ½ B Disc.-Com.-Ant.. 6 | 72414 100% bz. 
Oberschles. 4. 4 _ Genfer Credb. A. 2 | — 38%, ba. 
d 3½ 87% B. Leipziger „ 4 3½ ‚8%. et. bau G. 
dito C. u. D.]4 197%, G. Meininger vi ll . ’ 
ET rer 31% 6. MoldauerLds.-B. I. 2% 0 54. 
s m..%: 1014 6. Oesterr.Credh.A. 1. Ses 8% 83 U. 
Oest. Frau 3 273 ba. Schl. Bank-Ver. 86 1016.1 
Oest. südl. St. B.. 3 [22 k. | 
Rhein. v. St. gar. 4 4½ 101 bz. ner ra 0 — 6 30% @ 
Rhein-Nahe-B. gar. 414 (100% G. Fbr.v.Eisenbbät. 5% — !5 104, ba. 


Berlin, 10. Aug. en loco 58—72 Thlr. nach Qualität, neuer 

elber ſchleſ. 66% Thlr. ab Bahn bez., weißbunter polniſcher 6944 Thlr. 
10 Mühle bez. — Roagen loco alter 45—½ Thlr., neuer 45% — 46 
hlr. ab Bahn und frei Mühle bez., Aug. und Aug.⸗Sept. 45% — % Thlr. 
bez. und Gld., % Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 4544-46 Thlr. bez. und Gld., 
Thlr. Br., Süubr⸗Rovbr. 45 —46 Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., 
opbr.⸗Dezbr. dito, Frühjahr 45½ — 7 Thlr. bez., in einem Fall 46 Thlr. 
bez. — Gerſte, große und kleine 33—39 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer 
loco 25—27 Thlr., weißer ſchleſ. 26% Thlr. bez., Lieferung pro 1 25% 
Thlr. Br., Sept.⸗Oltbr. 247, Thlr. bez. 


Pr T 4 
—16 . 
4 lr. = Br. und Gld., Nov.⸗Dezbr. 
ld., Dezbr.⸗Jan. 15% —16 

lr. bez. 

reiſen 


Spiritus mußte Mangels genügender Abgeber für alle Termine beſſer a bie 
wirkte die = eingetretene Dürre befeſtigend au 


# Breslau, II. Zune Wind: Weſt. Wetter: trübe. Thermome⸗ 
ter Früh 17 Wärme. Am heutigen Markte blieb der Geſchäftsverkehr bes 
langlos, Preiſe ohne weſentliche Aenderung. 

Weizen matt, pr. 85 Pfd. weißer 66—81 Sgr., gelber 64—78 Sgr., 
neuer 64—72 Sgr. — Roggen behauptet, pr. A lid. 50—54 Sgr., neuer 
50—52 Sgr. — Gerſte preishaltend, pr. 70 Pfd. neue 40—41 alte 


on 
—— H—̃ʃ2 


ftellten ſich unweſentlich höher: Diet? 


* 


die 


Sgr. 
3740 Sgr. — Hafer nur alte Waare feſt, pr. 50 Pfd. alter 1 Sgr. 


neuer 27—30 Sgr. — Erbſen wenig angeboten. — Wicken, gefragter. — 
De aaten, bei ſchwachen Angeboten feſter. — Bohnen ohne Frage. — 
de e 6%4—6%—7 Thlr. — Rapskuchen behauptet, 55— 
57 Sgr. pr. Etr. ' 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 687682 Wicken 42—44—46 
Gelber Weizen 65—70—78 Sgr. pr. Sad aa 
nn dank net 2—54 Schlag⸗Leinſaat . 200—210 
eee 2 Winter⸗Rapss 
5 28—31—34 Winter⸗Rübſen 208—218—224 


Sommer⸗Rübſen. ———— 

Kleeſaat begehrt bei unbedeutendem Angebot, rothe 11—16 Thlr., 
8 14—18 Thlr. pr. Centner. 

artoffeln pr. Sad & 150 Pfd netto 28—32 Sgr., pr. Metze neue 

r. 0 


142 Sg 
Vor der 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % 
15% Thlr., Ger 15% Thlr. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


4 


Börſe. 
Tralles loco 15%, Thlr., pr. Auguſt 


